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Argument für die wissenschaftliche Biıldung iıhres Verfassers
abgeben weiıl VOTI allem der HOr und Anlage Schrift
sıch de1 STOSSC Unterschie offenbart zwıschen eE1INEIM Manne der
hloss EeEINeEe hohe natürliche begabung hbesıtzt und Ee1NEeNN anderen
welcher SEINeEe Talente auch ausgebhildet Un geüht hat

(F Oortsetzung olg” 19081 nächsten Hefte.)

Das Benedictinerinnenstift Sonnenburg
Pusterthale.

(Schluss VO { 506.)
Dadurch War Verena wıieder 111 Verlegenheit gebracht, ob SIC, ehe diıe

Dıspens wegen ihrer Pension VO aps! erwirkt SCIH, den ardınal Absolution
oıtten nd abtreten der ob dieselbe abwarten solle »c(lenn da dıe Erlaubniss
des Leibgeding anzunehmen.« schrieh S16 den Herzog, »Nur OM Vater
ertheiılt werden kann, bın ich hne Versorgung, wWenn 1C abtrete, nd
ZW AAar VOLN Cardınal die Absolution, ber nıcht VOo Papste dıe Dispens erlange

Verena wollte sıch jedoch ut Grund des Lüsener Vertrages miıt em
(Cardınal besprechen nd denselben 58  - Absolution bıtten. (usanus l1ess ıhr darauf
ntwortien »Der Vertrag bestimme, Frau Verena sol] zuerst AaUuUs dem Kloster
entfernt werden annn wolle S16 absolviren, SOWEeIT 6IHO Gewalt reiche der
siıch dafür verwenden Indessen reıiste de!1 Cardinal nach Rum der Herzog V

anlasste Verena, umı der Forderung des CarcCinals nachzukommen uf Grund des
Lüsener-Vertrages, ZzZur Abdankung und W165 ıhr das Schloss Vellenberg bel
Innsbruck /Aus einstweıligen Aufenthalt Am October (1458) bat Verena
Vvon Vellenberg aus abermals den Cardınal 190081 Lossprechung VO Banne oder

Verwendung dafür beim hl Stuhle (/usanus ertheilte nach Rücksprache nıf
dem h1 Stuhle dıe EKınwilligung ZUT Absolution Verenas nd der Nonnen 111

5Sonnenburg, ber für Verena uf überaus strenge Weise nd ınter Auflegung
strengen lebenslänglichen Busse und beauftragte miıtf Absolvirung den Dom-

herrn Michael von atz Als der Aebtiıssın erena dıe Art ihrer Absolvirung und
dıe (Gsründe dıe der Cardinal vorgebracht mitgetheilt wurden, protestirte S11 miıt
aller Entschiedenheit A0 s O entehrende un: ıhr — 116 begangene Verbrechen
ZUT Last aufgelegte Handlung Da egte sich Bischof Georg VO TIrient 1115 Niitte
und erwirkte dass Verena ZUu Wılten während dije Brüder das Hochamt
VOMM Commiıssär des Cardinals absolvirt ihrer Pension sichervgestellt nd
uch die Nonnen 5Sonnenburg VO Commis: des Cardinals Oom Banne los-
gesprochen wurden.

achn (Cusanus od bitten 1111 Jahre 1405 Barbara Schöndorfer, die erwählte
Aebtissın, Afra dıe Dechantin und der ganze ( onvent der Frauen ZU Sunnenburg
den Bischof Georg Zzu Brixen, „ A0n 00N Wiedereinsetzung der alten Aebtissın Verena
Stuberin dıe gleiche ıchten S16 uch al den Herzog eıt dieser Zeiıt VC

schwindet Verena Aaus der Geschichte, ohne dass INa y Wann und S1e

gestorhen ist. Sıe e1IiNEC edie Frau, dıie mit Scharfblick und Mannesmuth
für Vertheidigung der Rechte ihres Stiftes einstand, aber elıder CF pfer des
Missgeschickes wurde. ')

Im Ferdinandeum Zu Innsbruck ıst 001 Bild, den Tod der hl Ursula
darstellend, links 117 Vordergrunde knieend ältere Frau und CIM JuNngeTrer
sehr betrübt aussehender Ritter, rechts kniıeende Aebtissın mit blassem, {einen
Angesicht aus dem Kreuzgang des Klosters Sonnenburg). Unter dem stand
die Inschrift :»Anno Domini nd 111} XEVIH Jahr des JTages Marcı 98
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2 Barbara Schöndorfer wurde VOTL der Abdankung Verenas VO

Herzog AUS bairıschen Kloster als Aebtiıssın für Sonnenburg berufen mMUSsSftfe
ber der zwıischen dem Herzog, Verena un em Cardınal noch ungeordneten
Verhältnisse Betrefft Sonnenburgs bel den ('larıssınen Meran untergebracht
werden rst 1111 Frühjahre 1459 wurde S16 hbestätiot un BES Aebtissın eingesetzt
S1e usstie ach Art nıiıcht exempter Prälaten em Bischof VO  - Brixen un SCINEN

Nachfolgern 11 gelstlichen Dingen den Gehorsam schwören doch sollte dieser
ıd WI ausdrücklich bemerkt wurde die Freiheiten nd Rechte des Klosters
und die Vogteil desHerzogsundsejnerkKErben nICHEbeeınNträchtıigen.
hre ers Arbeıt als Aebtissın bestand Abwehr d1e Uebergriftfe
des Hochstiftes Brixen S16 War a1SO auf demselben Standpunkte, WIC Jahre
früher ihre Vorgängerıin Verena che männlich für die Rechte ihres Stiftes
eingestanden Der fürstbischöfliche Amtmann Prack hatte den 1111 (Gerichte
Suonnenburg ANSasSsı  EN Johann I schwen VO  — Comploy gefänglich NAaC Buchenstem
abführen lassen dıe Aebtissın protestirte dagegen nd forderte dessen Freilassung
Dem Stellvertreter des abwesenden Cardimmals Domprobst VON Brixen Jacob
IL ,otter 1ST 65 ZU dankender dem Prack die Freilassung TITschwenn’s befahl
ISS der Jurisdictionsstreıit zwıschen Hochstift und Kloster nıcht ON

aufßloderte. Sonst 1sSt dem en diesel Aebtissın nıchts bekannt 51€e
S> starb 4.7

25 Barbara IL ONn ünıgl ON Ehrenburg. Unter den langwierigen
Streitigkeiten hatte auch C1e Klosterzucht gelıtten, weshalb Georg IL Golser,
Bischof VO  —_ Brıxen; sıch 1477 veranlasst sah Reiorm bezüglich des (ShOTFT:
gebetes und des Stillschweigens einzuführen und auch monatliche Beıicht nd
Communı1ion vorschrieb W Aas Alles VO den Krauen willıg angenomme: wurde.
Diese Aebtissin na ebenfalls wieder Streit m1 dem Bischof Melchior
Brixen 3°4 der Vogtel des Schlosses Buchenstein ber nneberg, €l und
engen Da legte C  h König Maxımilıan 1115 Mıttel un d sprach auf dem and
tage 149 Brixen die gewöhnlichen V ogte1i1zınse und die höhere (Gerichtsbarkeit
Z ebenso wurden Adie Ansprüche welche Leonard raf (+örz 112 Betrefi der
Vogtel des Klosters Ü, Qr  o friedlich ausgetragen, Barbara starb 1498

20 Felicıtas VON SCHTOLILENSEEIN; B1 Schwester des HKürst-
biıschofes Christof [038! Brixen. Während ihrer Kegilerungszelt star Zzu Sonnenburg
15 October 1504 Heinrich V 9 Probst VO  — Neustift, der vorher 111 5Sonnenburg
Beichtiger SEWESECH 2 Felicıtas segnetLe das Zeitliche (Jectober 1524

27 Clara ON Va'inttlier u Platsch n d KünkeIste1n; sehr
fromme nd kluge Frau hatte be1l ihrem kKegierungsantrıtt mI1t der Dechantin

Auch cieser Aebtissin Sollten schwere Zeıten beschiedenNonnen 111

a  re 1525, bel Gelegenheit cdles Bauernaufstandes, wurde das Kloster VO den
CISCHECH Unterthanen ausgeraubt und geplündert. m Glück herrschte aber Jetz!
unftier den Frauen C111 Geist, VOIL Einschleichen der Irrichre; WIie
manchen Klöstern der Fall WAar, findet sıch Sonnenburg keine Spur. Im Gegen
theıle verlegten sıch O©  . Nonnen LLL diese Zeıt mı1t grosSser Sorgfalt auf Cie Er
ziehung der weiblichen Jugend höherer Stände und ErZOgEN, WIC 65 heisst » sovıel
ehrlicher landherrn töchter geistlicher und weltlicher zucht. Das Erziehungs-
Institut bestand DIS Aufhebung des Klosters.?) Mit tiefem Schmerz eigten
die Frauen VO 5Sonnenburg i 3Zrixen den Tod dieser uten Aebtissın A weilche,
W16 S16 berichteten die Nonnen ehrlich und ohl gehalten S1e star 13 Oetober 1547

Marcelliani Vor diesem Ursula Altar Zı Sonnenburg 1st, begraben Frau
Elisabeth VO: Esternach Herr anssen uben selige Nıttib der ott venad
dıe 6CH1IG Multter 1SE der Ehrwürdigen L Got Frawen Verena des —  N-
wartfıgen (Gotzhauses Abtissın

gger Geschichte Tirols
Tinkhauser, Beschreibung eic Seite 343
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28 Ursula 1V VO Wolkenstein ()Qetober 1547 gewählt und
13 November Gregor Angerer, eihbischof VO Wıener-Neustadt; benedicirt
Frau Ursula segnete das Zeıtlıche März 15062

B 1IL q | ührte WENISEFr autferbaulichen
Lebenswandel un S1116 unlöblıche Wiıirthschaft Zuerst hatte IC iıhren Vetter be1 S1C.

der Abte1 W39S Aufsehen erregte, Der ZUH Hofrecht Bozen 15063 versammelte
de]l klagte darüber beım Coadjutor paur VO Brixen, ass A1Leses für das Er-
ziehungs ut anstossıg Se1 und erklärte, WECNN nıcht n1 getroffen würde

sehe INa sıch genöthiget die Kınder AUS dem Kloster ZU entfernen W as
sowohl diesem WIC em SAaNZCH Lande ZU Schaden gereichen mMuUusste 1a drohte

mi1t der Klage beim K alser. Der Coadjutor hıielt Sonnenburg Vısıtatron
und fand sich mit der Aebtissın ziemlich gut ab T’hatkräftiger griff berdıe
Kegierung die ökonomischen Verhältnisse des Stiftes C1H: Die Klosterräthe,
welche bedeutendes Eiınkommen hatten, ollten entfernt werden und dafür C111
weltlicher Superintendent miıt ber: und Untervogt angestellt werden, un
diese sollten ur dem Landesfürsten ZUT Rechenschaft verpflichtet SC1LN. Die
Schmausereien 2080 Hofte der Aebttissın hätten aufzuhören und jede getrennte
Wirthschaft Kloster habe zZzu entfallen und »der abtissin und des gotteshauses
einkommen sekel« vereıinıget ZuUu werden lie Conventfrauen hne Aus-
nahme ollten hafen kuchen und keller SDCISCH und triınken «  « ebenso
SEC1 das fortwährende » Zureiten« des benachbarten els der » Ausrıtt« der
Nonnen auf die umliegenden Burgen abzustellen.1 Als Supermtendent wurde
Bernard Kün1g]! bestellt Dadurch usserst gekränkt, verschaffte sıich die Aebtissıin
weltliche Kleıder und ntfioh. S1ıe hiınterliess den Convent - SE Erklärung,
4SSsS S1IC auf ihre bisherige Würde verzichte, S16 verlangte . C1MC Jährliches Deputat
VO 20  O un sagte, 516 WOo sıch I1}l ein anderes Kloster begeben. Sıe iırrte
ann unstat 4] verschiedenen Ortenherum, und starb, hne ISS Nan Ort der
el ihres Todes kennt

Felıcıtas FT VO Vintler u PF und Runkelstein,
erwählt I7 ovember 15065 Felicitas bedeutende Verdriesslichkeiten mıiıt
ihrer herumirrenden Vorfahrerin, die InNnan nirgends Sa und dıe nırgends

1e für welche ber das Kloster ostge zahlen musste. Felicitas
starb 567

Um diese31 Katharina VO un, gewählt 27 ovember 15067
Zeıt erhalten WITLr Eıinblick ber dıie Novizenaufnahme Sonnenburg Eın
adeliges Fräulein hatte m Aufnahme gcbeten wurde ber abgewıiesen mi1t der
ausdrücklichen Begründung, S1C N weil 13 Jahre stehend schon Zu alt
denn INall brauche Novizen, uUm S16 Lesen und Singen des (Goftes-
dienstes unterrichten können. In .ben diesem Jahre 1508 wurde das Kloster
auf Befehl Papst Pıus V VO SCIp10 Lanzellotus visıtirt, ordnete O8 strengere
Beobachtung der Clausur Da ber dıe Frauen nıcht: geneigt W aren ch diese
Neuerung aufdrängen lassen, wandten On sich dieser Angelegenheit 4&
den Bischof M den Landesfürsten, selbst L dıe Landstände nd durch. diese
den Papst. Man stellte em Papste VOT, dass dıie Frauen ganz erbaulich lebten
und keine strenge Behandlung verdienten, zudem hätten 516 S  geClausur Z} leben nicht gelobt, mussten durch solche Neuerung nıssvergnügt und
Andere VOoO KEıntritt, 1n ’s Kloster abgehalten werden, da beim Abgang
tauglichen Klostergartens die Gesundheit der Frauen nothwendig leiden . 11LUSSC
il Die Frauen erklärten auch, IS N  €1 da gU2! Erziehungshaus für die ‚Töchter
des Adels Dieses SOWIC das ganze Stift würde sehr Abnahme gerathen, wenn
die Frauen nıicht hinaus un dıie adeligén Herrn nicht herein dürften. Diese Vor-
stellungen hatten ZUTr olge, ass INa mıiıt der strengen Clausur WIT.  1C nıcht

nrmehr ernstlich nahm, jedoch erklärten Aebtissın un!:' Convent »sich des ‚US-
reıisens möglichst Z enthalten. Im ebrigen sorgte Katharına für gute Zucht

Hırn rzh Ferdinand LAl Seıte LE und IL
9
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und Ordnung, ass keine bedeutende Klage erhoben wurde Uun: dıe wıeder-
holten Pastoralvisıtationen V O der Aebtissın nd den Frauen Sonnenburg mM1
aller Achtung sprechen

Am August 1597, nach Tinkhauser 1598 wurde das Kloster durch
Blitzstrahl CIM aub der Flammen Cardınal Andreas VO OQesterreich

Fürstbischof VO' Brixen berliess den onnen bıs 111 Wiederaufbau des Klosters
das damals Brixen verpfändete Schloss Michaelsburg Aebtissin Katharina
starb nach beinahe 50jähriger Keglerung etzten Februar 1016

32 Elisabeth VO Andrıan zu Wehrburg Unter ıhrer Amtsleitung
verfasste der Brixner (Greneralvıcar tto Agricola Erklärung ZUTC ege. des

Benediet mL Bezugnahme auf die se1ıit undenkliıchen Zeıten Sonnenburg
üblichen Vorschriften nd G(rewohnheıten 10 18 wurde dieserAÄAm August
Commentar den Frauen übergeben Elisabeth starb 23 November 1021

33 Anna Gene{ira Gräfin VO 5.DAawerT,; Valör nd Pflaum wurde
1022 Z Aebttissın rwählt S1e bekam mi1t dem Ordinarlat Brixen bald Händel
34 ausländıschen Priesters der 5Sonnenburg als Caplan angestellt
War, das Ordinarıat wollte denselben WESCH SC11HNC5S früher ärgerlichen Lebens-
wandels 2US der QDaNnzch Brixner 10Ccese entfernt W1ISSCH Die Aebtissin wollte
ber den Caplan nicht entl'assen mi1t dem orgeben habe sich gebessert
S1IC wurde deshalb Ungehorsam eXCOMMUNICITE uUn! liess annn den be-
schuldigten Priester ziehen Diese Aebtiıssın starb 1052

leonora Praxedis Freifrau MC Annenberg und der Burg
der Latsch wurde VO' Weıihbischof VO Brixen, esse Berghofer benedicirt

un solite VO  - Abgeordneten des Landesfürsten Temporalibus eing!  vA
werden, W3a der Weihbischof nıcht gestatten wollte und zeitweiligen WIS
hervorrief.

Be1 der 10655 5Sonnenburg VOTSCNOMMENECN Pastoralvisıtation fand mMa
die geistliche UuC. Ordnung un CINIYE Frauen eifrig, ass S16 selbst

Frau Eleonora starbCINISCH Punkten CL strengere Clausur wünschten
PrL 0063

35 Sıbılla Victorin Freifrau VO Schneeberg Steinach
Be1i ihrer Benediction entstand zwıischen den landfürst! Commissären und dem
Weihbischof VO Brixen e1in Streit Die Innsbrucker Herrn wurden »weılen S1IC
die Sekretur vorgenomben « VO Weihbischof EXCOMMUNICITETE WAas diese ber nıcht
besonders angegrifien haben scheint hıeraus, der ‚USs anderen Gründen
1004 zwıischen dem Bischof VO Brixen und dem Kloster 801 Streit betre{ffs der
Huldigung nneberg entstand bleıbt dahingestellt Der Bischof verbot den
Klosterirauen für das est der Anna Beıcht un Communıon un: less F1D
Vısıtatıon vornehmen Die isıtatıon fand ber es rdnung, dass der
Visıtator den Frauen »#CINeN schönen und langen Sermon VO der Liebe Gottes
thun«konnte, welchem: er Bischof SC1INECIN egen eıfügte. Im folgenden Jahre
wurde die Aebtissin o des reıtes ZweIier Bauern aus Enneberg, weil S16
denselben dıe Apellation ach Brixen N1IC gestatten wollte VO Bischof miıt
dem. Banne belegt. Die (Grebannte floh ach Innsbruck Zzu rzh Sıigmund Franz,
wurde ‘ VO' Salzburg aAUuS VO Banne gelöst und iıhre Freisprechung VO den
Noöonnen mıt » Te Deum« gefelert. Im Jahre 1086 musste das Stift ZUT DrOSSCHgeistlichen Steuer des Papstes Innocenz e der VO.:  o allen Geistlichen, Klöstern,
Kirchen und Spitälern den Osterr. Ländern 500 OOO die Lürken
forderte, Beitrag VO (010718 eisten Aebtissın Sıbılla starb Oect 1091

Die Leiche Aebitissin wurde ach em Herkommen VO welschen
und deutschen Maiıern unter Theilnahme landesfürst] und bischöfl Abgeordneten

Schneller Skızzen und Culturbilder aus Tirol Dieses Werk wurde VOoNn

da an öfters benützt.
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nd vieler Geistlichen n Grabe Zur Neuwahl Aebtissin erschien
dQiese Zeıt oft der Fürstbischof VO Brixen selbst nd jedesmal uch

landesfürst] (ommissäre die sıich [0)21]1 Wahlakt ZWAAaT ferne nNıelfen ber on der
HFrau Dekanın dA1e während der Sedisvacanz Stiftsverweserin WAar Cd1ie Schlüssel
nahmen nd S16 der Aebtiıssın feierlich ZU übergeben pflegten

30 Maria Elisabeth Freifrau On ınkelhofen 7ı} Krakoh!
Englöss nd Neı1idenstein S1ie hatte Anstände 1D 1L den Ennebergern 1E der
Huldigung, weıl der Landesfürst VO  — ihnen Steuern forderte, während S16 bısher
iıhre >Steuern A das Oster entrichtet hatten und dem Landesfürsten SESCN-
über steuerfrel SEWESCH9 S16 zahlten das Kloster und ]essen sich 1092
ZULT Huldigung herbel Im Jahre 1697 überliess der FKürstbischof VO Brixen Franz
Kuen die Lerritorialherrschaft ber Emneberg nd dıe ıhm als Besitzer on
Buchenstein zustehende hohe Gerichtsbarkeit über das sonnenburgische (sebilet
Enneberg, engen un: €e1 199001 den Kaufpreis [028! 000 dem Kaliser
L.eopold bekam auch zugleic VO Kloster 1e nıedere Gerichtsbarkeit ber
CIN19E Bauerngüter 110 brixnerischen Gebiete IThurn L& der (Gader Dadurch
chwand die sonnenburgische Gerichtsbarkeit über nneberg auf einfachen
Gerichtsstand hera

Im Jahre 17106 am Türkensteuer Sonnenburg sollte für Jahre
I 300 zahlen, konnte siıch jedoch mi1t ((esammtsumme VO  — 400 ab-
in den 1715 wurde der Klosterökonomie gründliche Reform orgenomMmMeEnN
dıe 1 Punkten abgefasst VOI Seıte der Frauen Verstand Ordnungsliebe nd
Inn für Sparsamkeıt verräth

Auch geistliıchen Angelegenheiten geschah unter dieser Aebitissin Manches
Zum yewöhnlichen Beıichtvater welcher der Pfarrer Ol Pfalzen Liorenzen,

erhielten dıe Frauen CS schon das Irıden-spater N} VO Bruneck Wal
1Nnum für Nonnenklöster vorschreıbt für SEWISSEC Zeıten eiINEeEN ausserordentlichen
Beichtvater 17106 übernahm das Capuzınerkloster Ar Brunneck die Beichtvater-
stelle Contess extraordinarıus WL zuerst e1n Klostercaplan Um c1ese Zeıt
SINS das Kloster auch Conföderationen C: 1704 miı1t dem fürstliıchen Stif} Eın-
sıedeln 1724 miıt Magnus Füssen 1730 MI1t Glaink 1713 Trhielt das
Kloster CIM Marıa-Einsiedlerbild welches Ihro (Gnaden nd der Convent »m1ıt
Keverenz un: nbetung empfangen und verehrt.« Künf Jahre darnach (1718)
wurde das Stiftungssäculum unter Theilnahme vieler Priester, Dombherrn un:
rälaten auf feierliche Weise begangen. Alles W3 herrlich verzlert, SINDISC In-
schriften und Blumengewinde schmückten Kıirche und Kloster. Maria Elisabeth
starb Beıisein des Fürstbischofs lgnaz VO Künig! 10 Juniı 1723

ST Maria Antonı1ia «GE18] MörlL ach iıhrer Wahl strıtten sıch der
Kürstbischof VO  —j Prixen nd dıe landesfürstlichen Commissäre e1iNne volle Stunde lang
WElECN ebergabe der Schlüssel. Der Fürstbischof{ drohte der NEUECN Aebtissin
(»das Placet und den Gewalt«) dıe Bestätigung ZUuU VErsagenl nıicht CD die
Schlüssel übergeben könne die landesfürstlichen Commissäre redeten der De-
kaniın ZU S1€e solle dıe Schlüssel dem Fürstbischof nıcht ausliefern enn S16
würde dadurch beım Kalser a 1S Schutzvogt un Schirmherrn (les Stiftes das anze
Kloster Ungnade bringen. Die Dekanın arge Verlegenheit gebracht splelte
den Herrn lıstıgen Streich, Sie übergab dem Fürstbischof die Kırchen
schlüssel, nd och andere gTOSSE Schlüssel, dıe nıcht Hauswesen gehörten
und liess den landesfürstlichen Commissären durch den Rıchter V (). Enneberg »clıe
Vogteyschlüssel a 1Ss Kornkastenschlüssel und der Schaffnerin Puschenschlüssel über-
reichen, « ass un beide Theılile, ohne VvVo einander Zzu WI1SSCH, der NEUECN
Aebtissin Schlüssel einhändigen konnten, worauf der FHürstbischof dıe neugewählte
Aebtissin bestätigte Diese Art dıe Schlüssel übergeben, sollte auch für
die folgenden Zeıten Regel bleiben Bel der Festtafel ahm dıie Aebtissın
den ersten Platz CIM Z ihrer ınken SS der Fürstbischof und S  28l der Seite der
fürstb. Gnaden SasSssen die andesfürstl. Commissäre.

Die Aebttissın wollte siıch bald nach der Wahl huldıgen lassen, fand aber
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Schwierigkeiten, einerseılts waren die Enneberger »WeESECN der aller rten
gelegten Steuer« ZUr Huldigung nıcht geneigt und andererseits wollte der |  st.-
bischof dıie Untermoiler nıcht ZUT Huldiıgung zulassen. rst 15 August 1732 Ikam
dıe Huldigung endlich } Stande. Stifttsbeamte, landesfürstl. Commissäre, die
Frau Aebtissın und Klosterfrauen nebst dem Capuziner Bruder Josef Ön

fuhrenBruneck, welcher damals In Sonnenburg d1e Orgel ausbesserte,
ort wurde zuerst eineägen ach Enneberg, sS1e Uhr ankamen.

hl Messe gelesen, dann der Huldigungsact VOTSCHOMMECN., Der Richter O1l Enne-
berg hatte xleinen Friedhof eine Bühne errichtet, auf welcher die Aebtissın

zwischen den Zzwel (Commiıssären un Klosterfrauen sitzend, nach eıner Rede
des Hofrichters yauf welsche auch lateiniısche und eutsche Sprach,« dıe Huldıgung
un (Glückswünsche der Unterthanen ahm ach der Huldigung wurden
einıge Beschwerdepunkte untersucht und rheilweıse berücksichtiget. Den bauern,
dıe ZULT Huldigung gekommen WAarch, less INAaN YOd und Weın austheılen
» Denen Anwälten un!: andern vornembsten Pauern, deren f hat INnall

lassen doch aUS guetem Wiıllen 1Lm Wirthshaus nd trinken geben.«
Am folgenden age War ıe Huldigung ın Sonnenburg, JTags darauf 1n Tanufers.
Es Wr 1es dıe letzte Huldıgung, welche eıner Aebtissın VO  an Sonnenburg
geleistet worden ist.

ntier dieser Aebtissın verlangte aps Benedict XIV. wieder Einiührung
‚einer strengen (Clausur 1n Sonnenburg. Die gnädige Frau verstand ber solche
Vorstellungen Z machen, ISS hlerin keine Aenderung stattfand Im Jahre 17306
bekamen die (irauen durch den Franzıskaner Isıdor den e1ıb des hl Märtyrers
Clemens, welcher unter STr OSSCI Feierlichkeit und einer Triumphprocession 1ın
Sonnenburg eingesetzt ward. Diese Aebttissın stiftete AUS ersparten Mitteln
e1in Beneficıum vAr St Vigil ın Enneberg, raumte das Präsentationsrecht hlıezu der
jeweiligen Aebtissın VvVOÖ Sonnenburg eın und irug 1el JErrichtung der Curatıe
ın Cassıan be1

Während der Reglerung cdieser Aebtissin musste das Kloster, WwWıe schon
rüher »bedeut>nde eıträge den Staat leisten.« 1739 musste das St1ift dem
Kailser »auf gleichsam bittliıches Ansuchen« 5000 leihen. 1740 hat Ihre kaiser]l.
Majestät ıne Steuer VO fl verlangt ; man hat 1es ber »endlich ın

1744 sollte das Kloster(jüette soweıt gebracht, ass auf 1000 kummen.«
wıeder 1OOO geben ; »weilen INa  _ ber dıe Vermiglichkeit vorgewendet, 1so
hat man’s uf X00 bracht und soliches uessen verehren.« 1745 musste das
Stift wieder »ZUr Aufrichtung eines Kegiments Soldaten iIm Lande eın  S Darlehen
VO 1LOOQO geben. « Aebitissın Marıa Antonı1a starb März 1747

38 Benedicta (Gräftfın s5>onnenberg und Heiınl, geboren
Innsbruck, Biısher ın Sonnenburg L1LUr adelige Chorfrauen SEWESCH, diese
Aebtissın führte 1752 uch Laienschwestern eIn, wvelche eigene Constitutionen
hatten, S1€ ussten N1IC. adelig se1n, waren ın Lebensweise und eidung on

den Frauen verschieden un hatten dıe schweren rbeıten in Küche, Garten u,

ZAL besorgen. Ihre oth hatte diese Aebtissın miıt den Ennebergern, weıl
dieselben durchaus nıcht A bewegen 3 der Regierung eine Steuer /Ä zahlen ;
als etztes Mittel liess Ss1e den Decan VO  m nneberg ersuchen, dass yseiıne schäflein
durch öffentliche Kanzelrede bewegen möchte, asSs S1e vermög em göttlichen
Gesetz der Kaiserin als höchsten Oberhaupt ZU gehorsamen schuldig sSe1N.« Der
Decan ber entschuldigte sich® » 6‘ wolle sich mit nichten umb solche weltliche
Sachen annehmen, ja Llieber seın Decanat aufgeben, als sıch diesem Begehren
unterwerfen«

Frau Benedicta starb 15 Junı 17066
Maria Scholastica VO S6611 Theı1sseck. Diese Aebtissir}

bekam wieder Händel miıt Brixen, weiıl S1e einen Caplan erwählt und durch
Aufsetzung des Baret: investirt hatte, W 4S Brixen nıcht gut  1ess der Streit endete
damıt, dass dem Kloster über dıe Caplaneıen das einfache atrona| zuerkannt
wurde. Wichtiger aren die usseren Ef'eignisse‚ dıe sich unter dieser Aebtissin
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abspielten SCHON be]l iıhrer Wahl 1700 wurde ZCMASS hoher Vorschriuft durch den
Kreishauptmann VO Grebmer a 1s Commissär eE1iNe Schätzung des Stiftsvermögens
OÖTSCHOTILIN dasselbe betrug 285 8379 dass Jährlıche Einkommen 9.9306
2Rl baarem (Gelde 330 8l vorhanden Die Besitzungen iN nneberg wurden
auf 250 975 angeschlagen Im folgenden Jahre (X mischte sıch die Keglerung

die Verwaltung des Klosters C1MN wünschte dıe Einführung besseren un
gedeihlicheren Wirthschaft, daher möchten en Caplänen, dem Hofrichter und
dem Amtmann aNnstatt der 33 Sonn- und Felertagen un beı anderen Anlässen
üblıchen Tafel, Entschädigungen (Geld verabfolgt werden.

Grosse Schwierigkeiten hatte dıe Aebtissin mit den Ennebergern 304 der
Steuer, »da beständig sehr unangenehme Briıef nd Befelch VO Insprugg
eingelofien welche Anforderung schon die 20 Jahre gedauert enn
die Enneberger bisher 11IC dazu gebracht worden direct ıe Keglerung
A Steuer zahlen Jetzt wurde alles aufgeboten ihre Steuerpflicht begreiflich
A machen zuerst machte sıch dıe Frau Aebtissin an Werk ber dıe Enneberger
an  en geben nıchts und können nıchts geben, haben nıchts SCIN
uch allzeit steuerfrei TJEWESCNH W 4S wurden ÜNSETE Nachkömbling S wWann
WIFr der Kalserin Steuer geben sollen können WIr dem Kloster nıchts mehr
geben & Nachdem alles gütliche Zureden on verschıedenen Seıten vergeblich
Yyewesen kam 106 Compagnie Mılıtär ach nneberg un: 1707 die
5Steuerverweigerei EeXEeCuiLY ZU111 Steuerzahlen und zahlten enn dıie Enneberger

Scholastıicadıiıesem Jahre ZUT0N ersten Male A dıe Kegierung 106 Steuer
starb L April 1779

Die und letzte Aebtissıin Gertraud Freıifrau Vr ON TLDIESE
wurde CEINSUMMIS gewählt Das Kloster musste bel c1eser Gelegenheit
4.000 Wahltaxen zahlen. In den ersten 4 Jahren rtie diese Aebtissın sehr
oyut, obwohl die Reglerung dem Kloster manche Verlegenheiten bereıitete.
1784 wurde die Aebtissın aufgefordert die KReglerung Bericht über die
Verfassung des Osters einzuschicken. Die Aebtissin antwortiete » Das Institut
hat iıchtung VO  ] der ege des Benedict, jedoch miıt cdieser vorzüglichen
Ahbweichung, ass bey d:esem Stift se1ıt dem ersten Daseyn n]ı:emals die 5SO£r Clausur
ANSCHOMLUMEN, sondern immerhın die jedem Menschen kostbare Freiheit des
un des menschlichen mganges behauptet worden SCYN Die 111 dem Stifte
vorfindigen historischen Urkunde bezeugen (dass unter dem C'ardınal Cusan(us),
Bischof 7} Brichsen schon Jahrh der Widerspruch der VO em Ordinariat
aufdringen wollenden Clausur der Aebtissın und mehreren Conventualinen Blut
und Leben gekoste haben

Am 28 April 1785 wurde das Kloster utf Anordnung des Kalsers Josef SE
aufgehoben. Be1l der Aufhebung Samm! der Aebttissin 17 Chorfrauen un

Laienschwestern Die Aebtissin m1L Chorfrauen un! Schwestern ega sıch
2. Juli ach Sterzing, S1e 1112 Jöchelsthurm VO ihrer Pension ebend cd1ie
Aebtissin hatte Jährlich 000 Cd1e Decanın 400 fl 9 e1IiNe HFrau 300 106

Lai:enschwester 175 ; ihr klösterliches en bıs ZU ode »ZuUum Degen der
Sta: un Umgebung fortsetzten Die Aebtiıssın starb daselbst December 1791
und wurde erzing egraben Das Stammvermögen des Klosters ungefähr
500 OQO!  ® ; wurde VO: Religionsfond EINSEZOHC. nd als beıtrag Errichtung
des General Semı1nars un ZUr Herstellung mehrer Seelsorgsstationen und Schulen
verwendet Der Platz der Aebtissın VOIIN Sonnenburg Landhause Innsbruck

ach Aufhebung des Klosters das adeliC Damenstift
Innsbruck ber.

So verschwand un das berühmteste und S13 streichste A loster des Landes, das
SCHCH SC1INE Unterthanen eın CINZISCS Beispiel harter Behandlung aufweist, wohl

Lindner Aufhebung eic Seıte 160 101
Lindner e1ıte 175



A  er oft gegen dıieselben Hilfe un: barmherzige Nachsicht geü dem Adel des
. ‚andes durch das weibliche Erziehungs-Institut, den Armen dAurch zahllose
Wohlthaten, dem Reiche durch beträchtliche Geldbeıiträge, utzen gebrac

Schön hat der N1IC gerade ültramontane vaterländısche Dıchter Herman VO

zn
z1ılm Sonnenburgs Schicksa. geschildert, indem Sa

» Was der Römer EINST begonnen,
Hat der Deutsche sıch erkämpft,
Bıs die Psalmen irommer Nonnen
Jenen W affenlärm gedämpft.
och VO:  3 a ll den Herrlichkeiten
Blıckt ur mehr der Leichenstein
Mahnend vergang'ne Zeıten
In die Gegenwart hiıneln.
Wenn das Abendroth dıe Mauern
hat stolz erglühen macht,
Scheint das dunkle hal Tauern
Um dıe hingeschwund’ne Pracht.«

Anmerkung der Kedactıon, Als Anhang bringen WIr 1im nächsten
Hefte von demselben Verfassser die Beilage: » Etymologische Erklärung der

Sonnenburgischen Ortsnamen ın Ladinien.«

Statistisches.
Im Jahrgange dieser Zeıtschrı 1883, Hd 403

veröffentlichte der hochwürdigste Herr Abt VON Zwetitl statıstiısche
Daten ber das Lebensalter der verstorbenen Miıtglieder seINEes
Stiftes Die Aufzeichnungen gehen dort Hıs 1645 zurück un
zeigen, dass das mittlere Lebensalter allmählig er geworden
ıst Dem dort ausgesprochenen Wunsche, dass auch ın anderen
Stiften solche /usammenstellungen eMaCc werden mMOÖgen, nach-
kommend. fertigte lch die nachfolgende Tabelle ber das Lebens-
e1 der verstorbenen Keligiosen VoOonNn Kremsmünster A, dıe. soweıt

ıhr ist, gleichfalls bewelst. dass die Annahme, die Menschen
In unserem Jahrhundert waren kurzlehiger als dıe in früheren
Jahrhunderten, Irrg ©  a dass vielmehr das mML  ere Lebensalter
der Stiftsmitglieder se1t 200 Jahren sich stetig gehoben hat und
dass auch dıe relatıv höchste der Sterbefälle AaUus den
Vierzigern 1n die Sechzigerjahre fortgeschritten ist.

Die /usammenstellung Warl T mich eine eichte Sache. da
eın gedrucktes Necrologium Cremifanense vorlegt, welches dıie
018 verstorbenen Religiosen aufzählt mit Angabe der
Daten ber Geburt, Profess, Priesterweıihe ınd Tod Von 600
bıs 1666 sınd. 63 Verstorbene verzeichnet, VOILl denen aber NUur
bel Jag ınd Jahr dann bel D anderen das Jahr der ((ehurt
bekannt ist. während sıch be]l den übrigen ber das Alter Sarlnichts überliefert vorfindet Von 1667 hıs auf uUuNsSeTeE e1 ist bel
en Verstorbenen das Lebensalter ekannt In dıe Tabelle


